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wıirklıchkeıit ist S1e über weıte Strecken und In mancher ent- sıeht, dem wırd VOT em der hnehın iragmentarısch geblıe-
egener und überraschender ematı auf gewiınnende und bene theologısche Teıl dieser ‚Ethık“ erhebliche TODIEemMEe
bereichernde Weise verpllichtet. elungen und hılfreich bereıten. Mehr als auf den ersten 1e erkennbar hat (Juar-
bleiben zahlreıche knappe Definiıtionen und Beschreibungen dını hıer dıe für iın konstitutive relıg1öse Begründung er
grundlegender egriffe und Sachverhalte Einfühlsame und Sıttlıchkeit auf eiıne einzIge Dımensıon des Chrıstliıchen,
gul nachvollziehbare Erschließungen einschlägiger Phä- ämlıch den unbedingten Gehorsam gegenüber der en-
NOINCNEC und ethıscher Wırklıc  eıten üben nıcht selten eiıne barung hın interpretiert und damıt verkürzt.
großbe Faszınatiıon AdUus und sınd VO  S bleibendem Wert DIe Daß el se1ıne eıgene Schlüsselerfahrung nıcht 11UT elıne

Breıte der „chrıstlıchen Weltanschauung‘“, dıe (Juar- wichtige gespielt hat, sondern buchstäblich maß-ge-
dını In al selnen Schriften und ın selInem akademıschen Wır- bend wurde, dürfte außer /weıfel stehen. So anregend un
ken entfaltete, wırd hıer eutlıc. wobel das meıste, WENN bereichern er dıe Beschäftigung mıt diesem posthum
auch ın anderer Akzentuilerung, AdUus selnen sonstıgen Wer- veröffentlichten und unvollendeten Werk (Juardınıs auch
ken bereıts bekannt ist el spiegeln diese Vorlesungen Jeıben INAaB, wichtig und unverzıiıchtbar ist CS, seinen AnN-
den unverwechselbaren persönlıchen Eınsatz und St1l dieses satz und seine theologische Grundlegung korrigleren,
Denkers wıder, der dıe darzubietende aCcC auf eıne kaum ergänzen und weıterzudenken. Gerade dıe christlich moTtI1-
wıederholbare Weılse mıt selner eigenen Exıistenz verknüpft vierte thısch gute Iat muß wohl mehr und auch anderes In
hat dıe Welt hıneintragen als nur dıe Hoheit Gottes. Was (JuU-
Andererseıts markıert dies dıe Grenze (auch) dieses ardını möglıcherweise ın Bewußtseılin sSeINESs Zu
erkes Wer sıch auf dıe oben benannte ethıische (GJrunder- Ansatzes unausgeführt heß, VOT em dıie Abschnuiıtte über
fahrung und deren CNrıstliıche Dımension nıcht VOINl vornher- dıe 1ebe, dıe offnung, dıe na und dıe rlösung, wırd
ein einzulassen VEIMAAS, WeT der Neuzeiıt elıne andere, weıt eiıne heutige cANrıstliıche konstruktiv und inhaltlıch
posıtıvere Bedeutung beimi1ßt. WCTI dıe relıg1öse und (erst deutlicher In den Mıttelpunkt rücken MUsSsen el könnte
recht) CNrıstlıche Dımens1ıon eiıner wenı1ger ın eNOT- sıch der ® auf das sonstige Werk Guardınıs, VOT em
d und Autonomıie- Verzıicht, als 1n gnadenhaft geschenkter aber dıe Beschäftigung mıt seiner Anthropologıe paradoxer-
Befreiung wahrer Freıheit und Selbstverwirkliıchung Wwelse durchaus als hılfreich erwelsen. Arno CALLESON

Bewährungsprobe für dıe
Demokratıe

Polıitische und relıg1öse Spannungen ın anıen
Im November 1994 fiel In anıen die NEUEC Verfassung hei einem Referendum UNC.
Die Ablehnung des Entwurfs belegte JC dafß die Stabilisierung der emoO0-
kratischen Ordnung mancher Erfolge /lLUT schleppend vorankommt. TroDiIeme hat
Aanıen auch muit seinem südlichen Nac  arland Griechenland. €l genht die
Rechte der griechischen Minderheit In AnLeEN; die Orthodoxe Kırche Griechen-
an heizt die Spannungen fteilweise Die katholischen ischöfe Alhbanıiens klagen
über Beeinträchtigungen der Freiheit VOo.  _ elig10Nn un Kırche

uch WENN scheinbar wichtigere Geschehnisse auf der welt- te1l den innenpolıtiıschen Kurs Albanıens. e dıe A DE
polıtıschen ne dıe Aufmerksamkeıt der OÖffentlichkeit ın rechnung nıt ehemalıgen Kegjerungsmitglıedern, UG
den VC  NCN Jahren auf sıch elenkt aben, vollzogen gelrechte HexenJjagd auf krıitische Journalısten, und nıcht
sıch se1mt dem Sommer 1993 In dem kleinen Balkan- und A letzt aufgrun der Klagen albanıscher katholischer 1SCHNOTeEe
rlastaat Albanıen bedeutende, WENN auch nıcht In jeder Hın- WCOCH der Nıichtachtung der Religionsfreiheit und der Rech-

te der Kırche.sıcht erfreuliıche polıtische und gesellschaftlıche Ere1gnisse.
Es ist Turbulenzen dıe Rede, ausgelöst VOI allem R® Se1lt vielen Jahren wıederhaolt Griechenland selınen Vorwurf,
dıe außerst spannungsvollen Beziehungen nıt dem Nachbar- se1ıne Mınderheiıt, ur dıe CD mehr Kechte fordert, SC1 einer

Griechenland, MC den iImmer wıeder aufflammen- Dıiskriminierung In Albanıen ausgesetzt. uch gebe N nıcht
den Streıit zwıschen der Opposıtion und der regierenden Par- chulen, und dıe Relig10nsfreihelt werde MAaSSIV durch
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dıe eNorden eingeschränkt. uch über dıe Anzahl QTIE- Einfilußnahme griechiıscher Intellektuelle hatten auch ein1ıge
chischstämmiger aner wırd oft gestrıtten. Von seıten der internationale Menschenrechtsorganısationen mıiıt Protest
albanıschen Regierung wırd nach WIEe VOI der Z ahl dıe Art un Weise der Prozeßführung reaglert und dıe
E000 festgehalten. Diese Angabe resultıiert jedoch Reglerung In I1ırana beschuldıgt, daraus einen polıtıschen
nıcht AUS der Selbstdeklarıerung der Befragten be1 eiıner ei- Schauprozeß machen wollen DIe dıplomatischen Bez1l1e-
waıgen Volkszählung, sondern AUS dem VO den ehorden hungen beıder Staaten verschlechterten sıch unterdessen
VOTSCHOMMENEC Eıntrag 1ImM Personalausweils. och untier CHNOTIN Nur noch 1INS Feuer goß ein1ıge Monate späater der
den albanıschen Kommunisten galten 11UT jene als Griechen, griechısche Luftwaffenoffizier Thomas Vrakas, der Al

dıe In geschlossener ethnıscher (GGemennschaft ebten. und 11UT 7U August 1994 eigenmächtıg Flugblätter über ogriechısch
dort wurde ihnen der Mınderheıitenstatus zuerkannt. ure bewohnten Geblete In Albanıen abgeworfen un Sturz
Bevölkerungsumsıiedlungen, dıe meıst als polıtısche rafi- VO Staatspräsıdent Salı Berisha aufgefordert hatte
maßnahmen der nver-Hoxha-Diktatur OTrg  m WUT- Auf der internationalen Friedenskonferenz SA Aufteijllung
den, wurde eiıne Assımılıerungspoliti betrieben. IDIes wurde des europälischen eıls der Türke nach Beendigung der Bal-
damals auch In Griechenland registriert und wırd heute allzu- kankrıege 1912/1913 schlugen ails europälschen Mächte den
SCIN ıIn Erinnerung erufen. Demzufolge behauptet en, CN Norden der griechıschen Provınz Epırus anıen. ohne
gebe eıne ethnısche Mınderheli VO mıindestens O00 Men- eiınen Austausch der jeweılıgen Bevölkerungsminderheıten
schen. Vertreter der Albanıengriechen sprechen VOIl eiwa veranlassen. anıen SCWAaNN se1lne Selbständıgkeıt
200000 Personen, rund Prozent der 55 Mıllıonen Eınwoh- zurück und wurde 1Im en e1In Gebilet erweıtert, das
NeEeET Albanıens, und führen dıes nıchtzuletzt auf den Ausgang griechıische Natıonalısten In Anlehnung an iıhren Landesteil
der etzten Parlamentswahlen zurück, S1e fast Prozent bıs heute als „Nordepirus‘‘ bezeıichnen. |DITS Grenzziehung In
der abgegebenen Stimmen für sıch vereinnahmen konnten. einem ethnısch gemischt besiedelten Raum erfolgte WIE

häufig A grünen 1SC Im 7 weıten Weltkrieg holten sıchriechenland behauptet außerdem. daß sıch Al den
der kommunistischen Dıktatur ıchen Drangsalıerungen griechısche Iruppen dıe Regıon gewaltsam zurück: dıe IN

lerten aber setfzten dıe Vorkriegsgrenze 1 dıe dort le-und Verfolgung auch se1t dem demokratischen Umbruch benden Griechen gerleten unter dıe Dıktatur des Kommunıt-nıchts geändert habe Durch Festnahmen und Razzıen WCI-
sten Enver oxXha, dıe Albaner wıiederum blıeben eınede e griechısche Mınderheiıt systematısch eingeschüchtert. mıßachtete Miınoriıtät ıIn Nordgriechenland. ach dem /wel-Nach Auffassung westlicher Dıplomaten WarTr andererseıts

festzustellen, daß sıch Griechenland se1t der Öffnung der al- ten Weltkrieg kam s ıs In dıe 50er re hıneıin bewaff-
UÜberfällen griechıscher Partısanen. Ksi Ende derbanıschen (Jrenze und der Entfaltung demokratischer Um-

gangsformen ın der albanıschen Polıtiık un Gesellschaft, der X()er Te erklärte Athen den Kriegszustand mıiıt Albanen
für eendetgriechischen Mınderheit bedient. um 1mM en Albanıens ach dem Ende des Kommunısmus ın anıen rachen dıeEninfluß gewinnen. {DIie zahlreichen griechıschen nvestI1-

t1onen SOWIE intensiıve Handels- und Wırtschaftsbeziehun- angestauten Natıionalgefühle hervor: Griechische Natıona-
lısten rhoben nspruc auf das verlorene L and. dıe Ibanı-

SCH lassen d1es euiic werden. sche Regierung untersagte andererseıts ihren ellenen dıe
ründung eiıner eigenen Partel. SI1e urften sıch 1UT 1mM Kul-

Eın polıtıscher Konflıkt mıt kırchlicher urbund „„Omon1i1a“ (Eıntrac zusammenschlıeßen und
wurden dann als Vereinigung der Albanıengriechen denKomponente Parlamentswahlen zugelassen. er S1e
Parlamentssıtze. Da aber eın Jahr späater eın Gesetz dıe Tens

Albanıen wartf wıederum den griechıschen Natıonalısten W1Ee nahme VO Parteıen und Grupplerungen auf relıg1öser, 1a-

auch der Reglerung In en oftmalıge Verletzung der terr1- tiıonaler un Ookaler Basıs verbat, entstand als Ersatzorganı-
torl1alen Souveränıtät Albanıens, feindliıche Aktıvıtäten 7ZU satıon dıe „Unıon für dıe Menschenrechte‘“, dıe nıcht 1UT

ethnıschen Griechen offensteht und dıe se1t den VOTSCZO8C-Sturz der albanıschen demokratıischen Regilerung SOWIE
Kriıegshetze und Krıegsvorbereıitung Z Besetzung üdalba- NCN euwahlen 1mM März 19972 Z7WEe1 Abgeordnete 1MmM arla-
nıens VO  . DıIe Eskalatıon des Konflıkts erreichte den ersten ment stellt Aus albanıscher IC hbedeutet di1ese Entwick-
Höhepunkt, als eın albanıscher Mılıtärstützpunkt 1m unweiıt lung und auch die verbesserte Lage der griechıschen Mınder-
der (srenze gelegenen orf (  epl In der Regıon VO heıt immerhın einen Fortschritt 1mM Vergleich ZAUN re 91 3
Gj]iırokaster prıl 994 VO eıner an VO Extremi- oder der Zeıt des oxha-Regimes einen Fortschritt.
sten AUS Griechenland angegriffen wurde. 7 wel albanısche Der griechısch-albanısche on rhıielt auch eıne Irch-

lich-religiöse Komponente. iıne olge der emühungen,Oldaten kamen £1 un  N en ıne ogriechısche Terror-
SIUDDC „Befreiungsfront VO Nordepirus“ bezichtigte sıch Südalbanıen hellenisiıeren, W ar die griechısche Unterstüt-
des Anschlags. DıIe arauf olgende Verhaftung ein1ıger AS ZUN® ZUT Verbreıtung der rtthodoxıe Als polıtısch mot1-
banıen-Griechen dem erdac dem UÜberfallkom- vierte Auslegung gılt se1t längerem ın den Kırchen- aber
mando logıistische gelıiefert en und der Prozeli auch ın manchen Reglerungskreıisen ın Griechenland dıe

S1E löste mpörung In Griechenland Au  S nfolge der Ansıcht. alle Zugehörıigen der albanıschen orthodoxen Kırche
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als Griechen anzusehen. DIies chadet nıcht zuletzt dem In Südalbanıen und Uln dıe dortige Präsenz melst paramı-
mühsamen au der seı1ıt 1937 autokephalen Orthodoxen lıtäriıscher Polizeikräfte Ob Sl auf Dauer ın anıen ble1-
Kırche Albanıens Nach Schätzungen mangels Statıstiken ben darf, ist noch nıcht endgültig entschieden. In dem Ende
dürfte VO etiwa 500.000—-600 000 orthodoxen Gläubigen In 1994 gescheıterten Verfassungsentwurf wurde nämlıch 1Im
anıen eın Zehntel griechischer Abstammung SeIN. Artıkel Absatz ZUT Bedingung gemacht, daß berhäup-
{m /Zusammenhang mıt dem griechısch-albanischen Konflıkt ter relıg1Ööser Gemennschaften In anıen geboren se1IN, dıe
geht Ss jedoch wenıger dıe Orthodoxe Kırche ıIn Albanı- albanısche Staatsangehörigkeıit besıtzen und se1lt mıindestens

SCHIEC  1n, sondern vielmehr um dıe polıtısch-nationali- 20 Jahren ın anıen gelebt haben MUsSsen
stisch motivierte Tätigkeıt einzelner kırchlichen Würdenträ- DIie Minderheitenfrage iın Albanıen ıst und bleıbt auch WEI1-SCI dıe albanısche Reglerung. In Konıiıtsa In unmıiıttel-
barer Nähe der albanıschen Grenze wurde beispielsweise terhın a1N wichtiges Dıskussionsthema. Der Vorsitzende der

Unıion für Menschenrechte, Vasıl Melo, egte neulıch In e1-der Propaganda-Sender 799 Radıo Drynoupoulı“
dem griechısch-orthodoxen Bıschof Sevastınos mıt dem Z1iel MK Interview für dıe „Neue /ürcher Zeitung“ großen Wert

auf dıe Feststellung, daß dıe albanıschen Griechen keine Agegründet, den NSCHILU der VO der griechıischen Mınder- tonomıe, sondern 11UT Jene Rechte für sıch beanspruchenheıt bewohnten Bergregion ın Südalbanıen A Griechenland
erreichen. Das gul ausgestattiete 10 verfügt über () wollten. dıe den Mınderheıiten gemä den internatiıonalen

Konventionen zustehen. Es Dle1ibt auch festzustellen, daß dıeMıtarbeıiter, Z7WEe]1 tudıos und üunf Sendemasten. Der Sender
bietet Beıträge AdUus Theologıie und Geschichte, Kurse ın OTIE- griechıische Mınderhe1i 1m albanıschen Parlament vertrefifen

ist und O17 anderweıtiger Meldungen In iıhren Siedlungsge-chıiıscher Sprache SOWIE „Reportagen AUS Nordepirus“ WIE
Sr De1l der Programmansage e1 und dazwıschen Folklo- bleten VOT allem In den Bezırken Gyirokaster, Saranda und

Delvına chulen für S1C eingerichtet wurden An der Och-re-Gesänge und byzantınısche Psalmodien Für AÄrgernis be]l schule VO G]iırokaster iıst 1mM Oktober 1994 eıIne Abteilungden albanıschen Behörden jedoch weniıger der nhalt
der Sendungen, sondern vielmehr dıe Tatsache, daß a  10 für griechische Sprache ZAUE Ausbildung VO Lehrkräften

eröffnet worden.Drynoupoulı“ CHNSC Kontakte Z dem natıonalıstisch DESINN-
ten Flügel des bereıts erwähnten albanısch-griechischen Kul- Über mangelnde Kepräsentanz ın der öffentlichen Verwal-

Lung, ıIn derT Polızel und beım Mılıtär eklagen sıch Oft dıeturbundes „Omon1ina“ unterhält und daß bereıts 4() Junge
Griechen AdUus anıen, nach Angaben des undfunkmuıitar- Vertreter der Albanıengriechen. Meiıstens scheınt dıes Je-
beıters Pope Joel Konstantaros, Aln Bıschofssıtz ın Konitza doch wenıger mıt staatlıcher ur tun 7Zu aben, S(0(I1-

dern vielmehr damıt, daß das dafür gee1gnete Personal sZAUE Ausbıildung angeworben wurden, UT S1e später Z MIlS-
S1ION1eren einzusetzen. Für Iırana ist dıies ein äaußerst welıfel- meıst vorzieht. In Griechenland Z arbeıten. Dem serbischen

ochenbla „Vreme“ zufolge sollen Albanıengriechen al-haftes Unternehmen. Bereıts Anl 25 unı 993 wurde VO

der albanıschen Reglerung der griechısch-orthodoxe TCNAI1- eın etwa 100000 griechıische Einreise- und Arbeıtsvısa
erhalten en nfolge des Massenexodus sEe1 X auch nıchtmandrıt Chrysostomos, der ursprünglıch ın Glirokoster 1Im verwunderlich, daß viele südalbanısche Dörfer, die rüherpastoralen Dıienst tätıg WAaäl, mıt der Begründung ausgewWIle-

SCNH, Nnier den Albanıengriechen separatıstische Stimmung vorwıegend VO ethnıschen Griechen besiedelt WAaICI, heute
eiınahe entvölkert wirkten.

Z schüren.
Es o1bt unterschiedliche Auffassungen 1mM ı@ auf dıie Be1-

DIe Mınderheıitenfrage bleıbt auf der egung des griechisch-albanischen Konfliıkts Während dıe
Kegjerung In Tirana dıe internatıiıonale StaatengemeinschaftJTagesordnung mehrmals Vermittlung ebeten hat, seizte en auf
TG und Drohungen. Kurz VOT Jahresende hatten sıch dıe

Als Ausnahme 1mM Kreılis der griechısch-orthodoxen ürden- dıplomatıischen Beziehungen entspannt. Am an
trager wıird nach dıversen Presseberichten der VO Oku- des KS5ZE-Gipfeltreffens 1Im Dezember In udapest hatte
menıschen Patrıarchat für den ufbau der albanıschen OT - der griechısche ußenminiıster Papoulias se1n ädoyer für
thodoxen Kırche 1mM Januar In Iırana eingesetzte dıe Wahrung der Menschenrechte der griechıschen Mınder-
Erzbischof Anastasıiıos Janulatos esehen. Obwohl seine KT- heıt In anıen mıt versöhnlichen Worten verbunden. ast

zeıtgleich hatte Griechenland beım AußenministertreffenNENNUNgG In polıtıschen WIEe auch kırchlichen natıonalıst1i-
schen Kreıiısen heftige Reaktiıonen ausgelöst hat Ial sah der Europäischen Union In Brüsse]l seıne Vorbehalte
darın eiINne griechısche Bevormundung und eine CGjefahr für dıe Gewährung des ersten e1ls eINes Fiınanzhılfepaketes In
die Authokephalıe der Orthodoxen Kırche Albanıens hat öhe VO S() Mıllıonen ark Zu Ausgleıich der Ibanı-
der 63jJährıge Grieche bısher keine pro-griechische Haltung schen Zahlungsbilanz fallengelassen.
erkennen lassen. Im Gegenteıl, rief ZUT Besonnenheıit DıIe Konzessi0on der Athener Regierung gegenüber I1ırana
auf, krıtisierte dıe Auswelsung mehrerer Tausend albanı- wurde nıcht zuletzt durch dıe offizıelle Erklärung der
scher (GGastarbeıter AUS Griechenland und verurteılte dıe Außenminister möglıch, In welcher dıe albanısche egle-
Grenzzwischenfälle In etzter Zeıt zeıgte sıch aber auch I8 IUNg eindringlıch ZUT Respektierung der Menschenrechte,
besorgt dıe Spannungen den ethnıschen Griechen einsc  1eßlich der der griechıschen Mınderheıt, ermahnt
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wurde. Als Versöhnungsgeste Tiranas galt dann anläßlıch Volkswirtschaft immer noch dringliıch angewlesen. DiIe Bun-
des 5() Jahrestages der Befreiung Albanıens VO Faschis- desrepublı Deutschland Ördert bereıts mıt Nnapp 6() Miıl-
I11US dıe teılweıse Amnestierung VON fünf ethnıschen (Grlie- lıonen Mark Wr Beratungs- und Fiınanzıerungshilfe prıva-
chen, dıe Anklage der plıonage fünf bıs sıiehben Kleinbauern, den priıvaten Handel SOWIE dıe ründung
Jahren ait verurteiılt wurden. hre trafen wurden un eın VOIN Kleın- un Mıttelbetrieben
Drittel reduzıert. uberdem hatte der albanısche Staatsprä-
sıdent Berısha einem Albanıengriechen, der schon der {[DIie innenpolıtischen Spannungen ührten zuweılen O:

walttätigem Eınschreıiten der Siıcherheitskräfte De-kommuniıstischen Herrschaft 18 Tre 1ImM Gefängni1s VCI-

bracht hatte, 1mM Rahmen eıner Weıhnachtsamnestie dıe rest- MO  n! ZUT Verhaftung und Mı  andlung VO OpposIı-
1 Strafe erlassen. tiıonspolıtıkern oder Zeıtungsredakteuren, e_

rösem Verschwınden VO polıtısch Andersdenkenden Es
fand ZW al bereıts eiıne fast O() prozentige Reprivatısiıerung
des Bodens Auseinandersetzungen zwıischenScheıltern des Verfassungsreferendums
den irüheren und den O das Privatisıerungsgesetz be-
günstigten Besıtzern ist 65 zanNlreıchen Hunger-

Der Alltag In anıen leıdet nıcht 11UT nier der ast des
Konftflıkts mıt dem Nachbarstaat riıechenland DIie Abrech-

streıks oder auch utıgen /wiıischenfällen gekommen.
DiIe bısher größte Nıederlage der Regjerung bedeutete das

Nung mıt der ehemalıgen Polıtprominenz, WIE beıispielsweise Scheıitern eINeEs Referendums ZA Un Verfassung Ende
dıe Prozesse den ehemalıgen kommunistischen Staats- November 1994 Die Volksbefragung über dıe Verfassung
präsıdenten Ramliz ia und den ehemalıgen Miınıster- W al ın anrneı eiıne Abstimmung über Präsıdent Salı er1l-
präsıdenten und Führer der opposıtionellen Sozlalıstischen cha und dıe VO  — der Demokratischen Parte1 geführte egle-
Parte1ı Albanıens Fatos Nano, SOWIE dıe Repressionen und IUNg. 54 Prozent der Befragten votlerten ablehnend DiIie
Verhaftungen krıtisch enkender Journalısten, ührten ZUT MC Verfassung, der auch Fachleute des Europarates
Z/Zunahme der innenpolıtischen Spannungen. DiIe Entwick- mıtgewirkt aben, hätte ZUT Grundlage der demokratıischen
lung der Demokratıe In anıen stand eı auft dem Prüf- und marktwirtschaftlıchen Entwicklung werden sollen, ist JE-
sTeln. DiIe AUS den ahlen 1m März 1997 als klarer S1eger doch ZA 01 Gegenstand des innenpolıtiıschen Kampfes CWOL-
hervorgegangene Demokratische Parte1ı DP) Salı Be- den ach Meınung ausländıscher Beobachter 1st dadurch
rısha geriet iImmer mehr 1Ns Kreuzfeuer der Krıtik C 11UT der polıtısche Rıß W anıen tiefer geworden. Als Fol-
dıe Redakteure der J ageszeıtung „Koha Jone  c Eeue EpDO- geerscheinung Entlassungen und Rücktritte mehrerer
che) oder dıe Abgeordneten der rößten UOpposıtion, der AUS Mınıiıster registrieren. Für vO  NC euwahlen
der Parte1l der Arbeıt Albanıens hervorgegangene Sozlalıst1- scheınt CS Z DE Zeıt 1mM albanıschen Parlament jedoch keıne
schen Parte1 SP) Ssondern auch dıe Mıtglieder der VO  — der enrner geben

abgespaltenen Demokratischen Allıanz DA) warfen
eım und nach dem STOTAIDEeEeSUC Johannes Paul IL 1Mder Inkompetenz, Korruption und das schleppende MOT-

ankommen der albanıschen Wırtschaft VO  z Als einer der prı 1993 In anıen (vgl Jun1ı 1993, 280 {f.) sah 65

noch AUS, als ob sıch auch dıe Kırchen und Konfessionenrößten Hındernisse wurde immer wıeder dıe grassiıerende
Korruption un: Vetternwirtschaft der angesehen. angesıichts der CUSCWONNCNCH Freıiheit In dem sıch 1U11-

mehr als demokratıisch bezeichnenden Staat gleichberechtigt
DIe innenpolıtischen Auseinandersetzungen ührten nıcht entfalten und ungestört LICU organısıeren könnten. taatlı-
LLUT AA mehrmonatıgen Boykott der Parlamentssiıtzungen cherseıts wurde dies jedenfalls versprochen. Selbst Staats-
Ün dıe Opposıtion, sondern auch AA gegenseıltıgen chef Salı Berısha beteuerte damals In einem Interview SC
amp mıt en Miıtteln Bel er Krıtik ist CS jedoch nıcht enüber der deutschen Tageszeıtung „Dıie Welt‘‘ „In Iba-

übersehen, daß dıe Demokratische Parte1ı se1t ihrem nıen herrscht VO Meınungsfreıheıt und VOI em
Amtsantrıitt insbesondere auf dem Gebılet der polıtıschen Relıgionsfreiheit; dıe Menschen können sıch sıcher fühlen
und wıirtschaftliıchen Reformen Beachtliches geleıistet hat An kırchlichen Aktıvıtäten fehlte CS tatsächlıc nıcht Eıne
ach eigener Eınschätzung geht CS heute 84 Prozent der 3S Amtshandlung des VO aps In hkoder geweılhten TZDI-
Mıllıonen zählende Bevölkerung ZWal nıcht besonders gul, schofs VO urres- Iırana, Rrok Mirdita, WAarT dıe Eınweiıhung
jedoch viel besser als 1m früheren polıtıschen 5System; L11UT eiıner Kırche In 1la], In elınera dıe als Symbol für
Prozent sınd unzufriedener als irüher 7u diıesem rgebnıs dıe Standhaftigkeıt der albanıschen Katholıken oilt DDas Le1-
kam eiıne Umfrage, dıe 1mM Auftrag der 1993 In anıen tungsgrem1um der albanıschen Bıschofskonferenz
durchgeführt wurde. DiIe posıtıve Lebenseımnstellung 1mM Lan- wurde be1l deren erster Zusammenkunft Ende Maı 1993 C
de der Skıpetaren ist nıcht zuletzt darauf zurückzuführen, wa Z um Vorsiıtzenden wurde der Erzbischof VO Shko-
daß em1grierte Albaner Jährlıc eiIiwa 010 Mılliıonen US:- der, Frano Ilia, seinem Stellvertreter der bereıts erwähnte
Dollar nach Hause schıcken, damıt hre Famılıenan- Erzbıischof VO  s Durres- Tirana, rtok Mıiırdıta, bestimmt. SE-
gehörıgen unterstutzen Von eiıner aldıgen Annäherung kretär wurde Zef Simonl, We1l  1SCHO ın hkoder uch dıe

den europäıischen andar: kann em noch nıcht Reıise VO Erzbıischof Mırdıta 1mM ()ktober 1993 einem
gesprochen werden. Auf Auslandshılfen ist dıe albanısche Partnerschaftstreffen des katholiıschen Hılfswerks für
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Usteuropa „Renovabıs“ erhef reibungslos. Er berichtete schen dem albanıschen Staat und der katholischen Kırche
ernstlich behındern könne.dort, dıe Menschen ın anıen se]len A Chrıstus nıemals

Ifener als heute‘‘. DIe Kırche habe ZWAaT be1l ull egınnen Aufsehenerregend wirkte auch d1e Nachricht., daß ägyptl-
mUssen, der Priıestermangel und das Fehlen VO Kırchenbaur- sche Fundamentalısten be]l der Übersetzung und Herausga-
ten selen erdrückend, Fınanz- und Pastoralhıilfe rıngen be des Korans ın albanıscher Sprache versucht aben, dıe al-
nötıg. Der gute ılle SE1 aber sowohl beım Klerus als auch banıschen Muslıme DA beeinflussen. In dem Vorwort der ın
be]l den Gläubigen vorhanden. DiIe 3 Priıesteramtskandıda- Kaıro gedruckten Koran-Ausgabe stand nämlıch ursprüng-
ten gäben nla ZUT offnung. uch dıe /Z/Zusammenarbeit lıch, Albanıen habe sıch ZWaTl VO Kommunıiısmus befreit, e1-
zwıschen Katholıken, Orthodoxen und Muslımen, insbeson- MCEUE Bedrohung aber das Christentum. DIe albanı-
dere auf der Leıtungsebene, se]1 beinahe ıdyllısch. sche Regilerung wurde 1esmal hellhörıg. Wıe VO TZDI1-

SC Miırdıta erfahren WAäl, wurde dieser ext auf
staatlıche Anordnung noch VOT der Eınfuhr nach anıenRückschläge 1im Verhältnis ZU Staat und den AUS$s jedem der Exemplare entfernt DIie iImmer wıeder CI-

Muslımen scheinenden dıversen Schriften und Flugblätter mıt islamı-
schen Parolen die Aktıvıtäten der katholische Kırche

Dann kam W1e e1in Blıtzschlag das Ende der uphorie. 10 In anıen spiegeln nach Überzeugung der 1SChHhOTe nıcht
dıe Ansıchten der Leıtung der iıslamıschen Gemeılnden WI1-Vatıkan brachte dıe alarmıerende Meldung, wonach dıe al- der, sondern selen 11UT Eınzelfälle der Intoleranz. erbanıschen 1SCNOTIe dıie „totale Dıskriımmierung“ der O- sprach sıch die katholısche Kırche für dıe Fortsetzung desen angeprangert en In einem Schreıiben dıe Staats- Dıalogs auch mıt dem siam AU.  Nführung eklagte dıe Bıschofskonferenz eine „Indoktrina-

t1o0n des iıslamıschen auDbDens  . dıe dıe humanıtären Wıe Erzbischof Miırdıta Öfters betonte, sSe1 anıen eın De-
sonderer Ort In Europa, Muslıme, Orthodoxen und Ka-Aktıvıtäten des Ordens VO Mutltter jMeresa, dıe selbst Iba-

nerın Ist, beeminträchtige. uberdem kritisierten dıe 1schöfe, Olıken aufeınandertreffen. Ihm chwebe der Gedanke VMOT:

daß Miınıiısterien und ehNhorden dıe Erlaubnıs für verschlede- In Tirana e1in Zentrum für interrelig1öse Fragen einzurichten.
uberdem möchte der Erzbıschof egabten Jungen uslı-kırchliche rojekte und dıe ückgabe VO Kırchengut INECMN Gelegenheı geben, dıe cNrıstliıche elıgıon ın Romhınauszögerten. studieren. uch mıt der albanıschen Orthodoxen Kırche

Darüber hınaus wurde das Fehlen VO (Gjesetzen über dıe strebt I1a eıne CNSC KOooperatıon Katholıische un ()I -

121ÖSe Freıiheıt un: gesetzlıchen Regelungen für prıvate ka- hodoxe Kırchenführer ı1ldeten 1M Februar 1994 eiıne BC>-
rıtative Inıtlatıven beanstandet. DIe 1SCHOTEe wlıesen darauf me1ilnsaAme Delegatıon für dıie Friedenskonferenz In StanDu
hın, daß dıe katholische Kırche In anıen 1mM Erzıehungs- Den Worten VON Erzbischof Mırdıta zufolge sollte dıe Welt
und Gesundheıitsbereich ZU en Bürger tätıg se1 sehen, daß zumındest In anıen dıe relıg1ösen Unter-
uch der 1993 In I1ırana VOIN der Ordensgemeıinschaft der chıede nıcht Spannungen und Feindselıgkeiten führen
Salesijaner eröffneten und katholischen W1Ie nıchtkathaoli1- mMmuUussen Er habe NN das häufigere Ireffen mıt den Ver-
schen CAUuUlern en stehenden on-Bosco-Berufsschule le- antwortlichen den INATrTuC NNCH, daß Katholıken, (Jr-
C dıe staatlıche Bürokratıie iImmer rößere Steine In den thodoxe und Muslıme entschlossen selen, sıch U SchwIie-
Weg [DIie 1SCNHNOTeEe ernsthaft darüber besorgt, daß e1- rigkeıiten nıcht VO Weg der /Z/Zusammenarbeıit abbringen

derartige Polıtik der Regierung dıe Bezıehungen ZW1- lassen. OSeata

Kurzinformationen
stand el der zehnte Weltjugendtag mals den TeilnehmernVeltjugencitreffen 1m LZentrum In Manıla dessen Höhepunkt, der auch katholische Jugendlıiıche AUSs Vıet-

der Fernostreıise des Papstes esse mıt dem apst, geschätzte vIier Na 40OS un Kambodscha Überra-
Mıllıonen Menschen teilnahmen. Da- schend nahm auch, neben elıner oroßben

DIe Phılıppinen, deren Bevölkerung be1l rıef der aps Verantwortungs- Anzahl Taıwanesen und Vertretern
85 Prozent Katholıken SINd, apua- bewußtseıin und Chrıstusnachfolge auf. der chıinesischen „Untergrundkırche“,

Neuguinea, das australısche Sydney warnte zugle1c VOTI den Formen eiıne Delegatıon der regımenahen
und ST1 an besuchte aps oNan- der Sklaverel, der sexuellen Ausbeu- „Chınesischen Katholischen Patrıoti-

Lung und des Drogenmißbrauches und schen Veremigung‘“ AUs PekıngNS Paul I1 auf se1ıner elftägıgen ern-
Ostreise VO bIs anuar. Im mahnte dıe Jugendlichen iıhren Auf- Weltjugendtag FEn W as als weıtere
Zentrum dieser 63 Auslandsreıse rag Z“ Evangelısıerung Asıens. EST- Versöhnungsgeste der Volksrepublıik
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